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Deutsches Schulwörterbuch. München: Oldenbourg.  

 

Konkordanzen 
 

Stiftung Christlicher Medien Rudolf Brockhaus (SCM R) (2010). Elberfelder  

Themenkonkordanz. Witten: SCM R Brockhaus. 

 

Synopsen 
 

Hainz, J. (Hg.) (2007). Synopse zum Münchner Neuen Testament. 3. Aufl. Düsseldorf:  

Patmos. 
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Dahm, U. (2006). Opfer im AT.  

http://www.bibelwissenschaft.de/nc/wibilex/dasbibellexikon/ 
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Unveröffentlichte Arbeiten 
 

Dissertationen 
 

Finnestad, C. A. (2010). The use of humor in preaching and its relationship with ethos,  

relational solidarity, and affective learning. Unpublished doctoral thesis. 

Wilmore/KY & Orlando/FL: Asbury Theological Seminary. 
 

Nuster, J. (2010). Gottesgabe und Kind der Lebensfreude. Unveröffentlichte Dissertation.  
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Diplomarbeiten/Masterarbeiten/Bachelorarbeiten etc. 
 

siehe „Dissertationen“ 

 

 

Weitere Tipps und Tricks 
 

Nachweis von Bibelstellen im Fließtext 
 

- Die Bibel müssen Sie nur dann wörtlich zitieren, wenn es auf den exakten Wortlaut 

ankommt, ansonsten reicht eine Stellenangabe. 
 

- Bemerken Sie in der Einleitung Ihrer Arbeit, welche Bibelübersetzung Sie be-

nutzen! 
 

- Belegen Sie Ihre Bibelstellen auf gar keinen Fall mit der Seitenzahl Ihrer Bibel-

übersetzung! 
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- Verlegen Sie den Nachweis von Bibelstellen nicht in Fußnoten, sondern in den 

Fließtext in Klammern. 
 

- Zitieren Sie grundsätzlich mit dem wissenschaftlichen Namen des Buches (Gene-

sis statt 1.Mose). Wenn Sie nicht sicher sind, wie man den Namen des Buches de-

kliniert (das ist ein bisschen kompliziert), sagen Sie am besten immer „im Buch 

Xyz“. 
 

- Bei Stellenangaben reicht die Abkürzung:  
 

AT: Gen, Ex, Lev, Num, Dtn, Jos, Ri, Ru, 1/2Sam, 1/2Kön, 1/2Chr, Esr, Neh, Est, 

Hi, Ps, Prv (!), Koh (!), Hld, Jes, Jer, Klgl, Hes/Ez, Dan, Hos, Jo, Am, Ob, Jon, Mi, 

Nah, Hab, Zeph, Hag, Sach, Mal 
 

NT: Mt, Mk, Lk, Joh, Apg, Röm, 1Kor, 2Kor, Gal, Eph, Phil, Kol, 1Thess, 2Thess, 

1Tim, 2Tim, Tit, Phlm, Hebr, Jak, 1Petr, 2Petr, 1Joh, 2Joh, 3Joh, Jud, Apk 
 

Deuterokanonische Schriften bzw. Apokryphen: 

Tob, Jdt, 1Makk, 2Makk, Weih, Sir, Bar, ZusDan, ZusEst 

 

- Danach nennen Sie: Kapitel (nur Zahl), Komma, Vers (nur Zahl): 1Sam 8,6! 

 

- Bei mehreren Kapiteln aus demselben Buch: Buch Kapitel/Vers Semikolon, Ka-

pitel/Vers usw.: 1Sam 6,7; 10,12…  
 

- Bei unterschiedlichen Zitaten: Die Ordnung immer in der kanonischen Reihen-

folge, die Kapitel numerisch, Absatz durch Semikola, bei Einzelversen durch Punk-

te: Gen 1,5; 3,9; 1Sam 12,12; 14,3-5; 2Sam 2,3.5.7.8; Ps 15; Mt 3-4 
 

- Wenn Sie einfach eine Liste von Versen angeben, die Ihre Aussage illustrieren und 

das Buch mit Kapitel klar ist, dann: Vv. (für „Verse“) Zahl Punkt Zahl Punkt usw. 

(Vv. 6.8.9-12 usw.). Im Fließtext können Sie ebenfalls einfach V./Vv. sagen oder 

Sie können „Vers/Verse“ ausschreiben: „In mehreren Versen (oder: Vv.) des Kapi-

tels wird XYZ gesagt“ (Vv. 2.3.4-9)! 

 

 

Schauen Sie sich hierfür bitte auch den Reader von Prof. Witulski an! 


